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Eiſenbahn Erweiternngs Pläne. Daß die Pläne
auf Erweiterung des preußiſchen Waſſerſtraßennetzes nicht, wie
die Gegner vielfach behauptet haben, auf eine einſeitige Ent
wickelung des Schifffahrtsverkehrs unter Vernachläſſigung der
Eiſenbahnen hinauslaufen, läßt eine Reihe neuerer That
53 mit Beſtimmtheit erkennen. Offiziös läßt man ſich wie
olgt darüber aus: Die Verlängerung der Geltungsdauer der
Fahrkarten auf 45 Tage, die Einführung des n Tarifsfür Erze und die verſchiedenen land wirtſchaftlichen Nothſtands-

tarife der jüngſten Zeit zeigen, daß die Entwickelung der Tarife
im Perſonen wie im Güterverkehr kräftig fortſchreitet und die
Tarifpolitik den Bedürfniſſen des Verkehrs in vollem Umfange
gerecht wird. Ebenſowenig wie die Erleichterung des Verkehrs
durch Tarifverbeſſerungen wird der Ausbau des Eiſenbahnnetzes
vernachläſſigt. Wenn die für die letzte Landtagsſeſſion in
Ausſicht genommene umfangreiche NebenbahnVorlage erſt
unmittelbar vor Schluß des Landtages ſpruchreif ge-
worden iſt, ſo liegt die Schuld nicht an der preußiſchen
Regierung. Es lag in der Abſicht, die Nebenbahn-
vorlage baldmöglichſt nach Abſchluß der Etatsberathungen des
Abgeordnetenhauſeseinzubringen. Nach den Erfahrungendes Jahres
1900 hat eine frühere Einbringung keinen Zweck, weil an eine
Vorberathung der Nebenbahnvorlage in der Budgetkommiſſion
während der Etatsberathungen doch nicht zu denken iſt, in der
Regel auch nicht einmal ohne Gefährdung des rechtzeitigen
Abſchluſſes der Etatsberathung während derſelben die genügende
Zeit für die mehrtägige erſte Leſung der Nebenbahnvorlage
vorhanden iſt.

Die Verwirklichung dieſer Abſicht iſt daran geſcheitert, daß
nachträglich von einer thüringiſchen Regierung Wünſche auf Ver
änderung der Linienführung einer der in dieſem Landestheile ge
planten Bahnen geltend gemacht ſind, welche erneute Erörkerungen
und Verhandlungen nothwendig machten. Nach deren Abſchluß
wurde aber die Nebenbahnvorlage reif gemacht und ihre Vorlegung
ſtand unmittelbar bevor, als der Landtag geſchloſſen wurde.
Wahrſcheinlich iſt eine der letzten Unterſchriften, welche Herr
von Miquel als Finanzminiſter gegeben hat, diejenige unter
der Nebenbahnvorlage. Jn der nächſten Tagung wird
ſie unter Hinzufügung der inzwiſchen reif
gewordenen weiteren Pläne zweifellos einge
bracht werden.

Man beſchränkt ſich aber auch nicht mehr auf den Ausbau
des Eiſenbahnnetzes durch r neuer Nebenbahnver
bindungen, ſondern der Neubau von Hauptbahnen zur
Entlaſtung der verkehrsreichſten Hauptbahnlinien bildet nach

gerade ein ſtändiges Kapitel unter den Plänen zur Erweiterung
des Staatsbahnnetzes. Dem erſten Stück einer zweiten
Ringbahn um Berlin war die Hauptbahnlinie Hamm-Oſterfeld
zum Zwecke der Entlaſtung der Bahnen des Ruhrreviers
gefolgt. Jetzt iſt zum Zwecke der Entlaſtung der
durch den ſteigenden Kohlenverkehr übermäßig
belaſteten Bahnen des oberſchleſiſchen Bergreviers
eine neue, vorzugsweiſe für den Güterverkehr
beſtimmte Bahn zwiſchen dieſem Revier und Bres-
lau in Ausſicht genommen. Auch dieſes neue
Bahnunternehmen dürfte in nächſter Tagung den
Landtag beſchäftigen.

Der Kaiſer unternahm geſtern Vormittag an Bord der
Yacht „Jdunga“ in Begleitung des Torpedobootes „Sleipner“
eine Segelfahrt in der Bucht von Saßnitz. Außer der
„Hohenzollern“ ankert auch „Niobe“ auf der dortigen Rhede.
Der Kaiſer kehrte um 6 Uhr Abends von der Segelparthie mit
r ina, die bis zur Greifswalder Oie ausgedehnt war,
zurück.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt in Begleitung
mehrerer Beamten in Norderney eingetroffen und iſt in der Villa
Wedel abgeſtiegen.

Die Neubeſetzung des Königsberger Oberpräſi-
diums. Wie wir bereits meldeten, iſt der bisherige Regierungs
räſident von Köln, Frhr. v. Richthofen, für das Königs-
erger Oberpräſidium in Ausſicht genommen.

Hugo v. Richthofen entſtammt der bekannten weit
verzweigten ſchlefiſchen Adelsfamilie Namens er wurde
am 16. e 1842 als Sohn des 1896 verſtorbenen Generalmajors
Frhrn. v. Richthofen zu Neiſſe geboren und trat 1860 in die Armee,
und zwar beim Regiment der Gardes du Corps, ein. Nach drei-
jähriger Dienſtzeit als Offizier nahm er 1863 aus Geſundheitsrückſichten
ſeinen Abſchied und widmete ſich dem juriſtiſchen Studium; wäh-
rend dieſer Zeit beſuchte er auch die Univerſität Bonn. Er war
dann als Referendar bei den Regierungen in Wiesbaden und
Koblenz thätig, wurde 1874 Aſſeſſor, und nachdem er einige Zeit
bei der Landdroſtei Aurich thätig geweſen war, im Jahre 1876
Landrath in Ottweiler und 1883 Landrath des Kreiſes Saar-
brücken. Jn den Jahren 1885 bis 1889 war er zur Uebernahme
des Kabinetsminiſteriums im Fürſtenthum Lippe beurlaubt und
1889 erfolgte ſeine Ernennung zum Oberregierungsrath und Stell
vertreter des Regierungspräſidenten zu Potsdam. Jn den Jahren
1892 und 1893 war er während der Cholera-Epidemie zum Reichs
kommiſſar für die Geſundheitspflege im Elbſtromgebiet ernannt.
Am 1. Juli 1894 erfolgte r Ernennung zum Präſidenten der
Regierung in Köln, als Nachfolger des in den Ruheſtand ge-
tretenen Herrn v. Sydow. g

a „Kölniſche Ztg.“ äußert ſich zu der Ernennung
wie folgt

Die Nachricht, daß unſer bisheriger Regierungspräſident Frhr.
d. Richthofen auserſehen iſt, das Oberpräſidium von Ofipreußen,
eines der wichtigſten und ſchwierigſten unſerer Monarchie, ein
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zunehmen, wird in unſerer Provinz ſehr gemiſchte Gefühle hervor
rufen. Man kennt ihn aus einer langjährigen Wirkſamkeit
am Rhein ſo gut, man weiß ſeine großen Tugenden und Vor
ſage ſein hervorragendes Verwaltungstalent, ſeinen weiten Blick,
einen gerechten Sinn, ſeinen vornehmen Charakter, ſeine reichen

und vielſeitigen Kenntniſſe viel zu ſehr zu würdigen, um nicht zu
verſtehen, daß rade auf ihn die Wahl des Königs für das durch
den Tod des Grafen Wilhelm Bismarck ſo plötzlich erledigte hohe
Staatsamt fallen mußte. War es doch ſchon vor mehreren Jahren
bekannt geworden, daß unſer Kaiſer an ihn hatte den Ruf ergehen
laſſen, Miniſter des Innern als Nachfolger des Herrn von Koeller zu
werden, und daß damals nur ſchwere Krankheit dem Frhrn. von Richt
hofen die Uebernahme dieſes Miniſteriums unmöglich machte Jetzt,
wo dieſe Krankheit gehoben iſt, hat Herr von Richthofen einen
neuen ihn auszeichnenden Ruf erhalten, und für ihn iſt jetzt die An
dahme außer Frage.“

Die neue Rechtſchreibung. Die „Nordd. an Ztg.“
ſchildert heute die Zuſtände auf dem Gebiete der Recht-
ſchreibung, ſowie die Schwierigkeiten, darin zu einer
Einheitlichkeit zu gelangen, und fährt dann fort:

Dieſem unerträglichen Zuſtande mußte ein Ende gemacht werden.
Es mußte für Schule, Amt und öffentliches Leben eine einheit-
liche Rechtſchreibung geſchaffen werden und es beſtand bei den
Behörden kein Zweifel darüber, daß die geeignete Grundlage dafürnur die Schulorthographie ſein könne. Daß dieſe auch vor dem Forum

der beſtehen kann hat Wilmanns in ſeinem be-
kannten Buche „Die Orthographie in den Schulen Deutſchlands“ über
zeugend nachgewieſen. Und wie groß trotz des ihre Einführung
hemmenden amtlichen Bannes ihre Verbreitung iſt, darüber haben
die ſtatiſtiſchen Nachweiſe von Prof. Gemß und vom Börſenverein
der deutſchen Buchhändler nach den Ermittelungen des Vereins
wurden im Jahre 1899 über aller Bücher und beinahe
aller Zeitſchriften in der Schulorthographie gedruckt über-
raſchenden Aufſchluß gegeben. Sie alſo mußte nach der Lage
der Dinge den Berathungen der orthographiſchen Konferenz zu Grunde
gelegt werden. Dieſe hatte nicht etwa, wie die Schwärmer für die
italieniſche und ſpaniſche ſtreng phonetiſche Schreibweiſe zu glauben
ſcheinen, die Aufgabe, die an ſich beſte Orthographie zu ſchaffen,
ſondern die deſte, die jetzt zu haben war. Sie vilrfte zwar vor
Verbeſſerungen die in der Richtung liegen, in derſich unſere Rechtſchreibung entwickelt hat, und die von dem

Schreibgebrauch nicht allzuweit abliegen, nicht zurückſchrecken.

Aber ſie mußte vor allen Dingen des ſchon vor 50 Jahren von
Rudolf von Raumer geſprochenen Wortes eingedenk ſein: „Auch
eine minder gute Orthographie, wofern nur ganz Deutſchland darin
übereinſtimmt, iſt einer vollkommeneren vorzuzieben, wenn dieſe voll-
kommenere auf einen Theil Deutſchlands beſchränkt bleibt und dadurch
eine neue, keineswegs gleichgültige Spaltung hervorruft.“ Wie weit
die Konferenz ihre Aufgabe gelöſt hat, darüber wird ſich ein ab-
ſchließendes Urtheil erſt fällen laſſen, wenn ihre Beſchlüſſe veröffentlicht
werden. Allein ſchon nach dem, was bis jetzt in der Preſſe darüber be
kanni geworden iſt, läßt ſich Gutes hoffen. Allem Anſchein nach iſt die
Verſtändigung über die noch vorhandenen Abweichungen der Schreibung
nicht nur zwiſchen den verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten unter-
einander ſondern auch zwiſchen dieſen und Oeſterreich vollſtändig
gelungen. Wenn, wie zu erwarten iſt, die Regierungen den Vor
ſchlägen der Konferenz ihre Zuſtimmung geben, und wenn ſie dann
die Schulorthographie in ihrer wenig veränderten Geſtalt auch in
den amtlichen Schriftverkehr einführen, dann iſt in der That etwas
Großes erreicht: eine einheitliche Schreibung im ganzen Deutſchen
Reiche, ja weit darüber hinaus, ſo weit die deutſche Zunge klingt;
denn wie jetzt Oeſterreich mit ſehr dankenswerther Bereit-
willigkeit im Intereſſe der Einheit Opfer bringen will, ſo

ſeit faſt zehn Jahren mit Verzicht-a die Schweiz ſchon
eiſtung auf ſchweizeriſche für den amtlichen

Verkehr die preußiſche Schulorthographie angenommen, und
wo man in den überſeeiſchen Ländern deutſch ſpricht und ſchreibt,
beſonders in Nordamerika, gilt längſt die preußiſche Schulortho
graphie als maßgebend. Es iſt zu hoffen, daß die jetzt in ſicherer
Ausſicht ſtehende einheitliche Rechtſchreibung zu ihrem beſcheidenen
Theile dazu mitwirken werde, das Band enger zu ziehen, das alle
Deutſchen verbindet, und ſo kann man auch vom Standpunkte des
Vaterlandsfreundes, des Hüters und Pflegers deutſcher Geſinnung,
das Werk der orthographiſchen Konferenz und der Regierungen,
die ſie berufen und ihre Arbeit gefördert haben, mit Freuden be-
grüßen.

Der Ausſchuß des rheiniſch- weſtfäliſchen Verbandes
evangeliſcher Arbeitervereine hat ſich auf der Dortmunder Ver
ſammlung in ſeiner Mehrheit nicht für Abtrennung vom Geſammt-
verbande ausgeſprochen, ſondern der Hoffnung Ausdruck gegeben, eswerde gelingen, die Jdeen Naumanns, deſen Auftreten er ein-

ſtimmig mißbilligt, von den evangeliſchen Arbeitervereinen desrheiniſ weſtfäliſchen Jnduſtriebezirkes fernzuhalten.

Nach einem Erlaß des Kultusminiſters wird die Bemeſſung
der aus dem Staatshaushaltsetat zu den Unterhaltungskoſten neu
einzurichtender Schulſtellen beantragten widerruflichen Staatsbei-
hilfen künftig unter Zugrundelegung derjenigen Mehraufwendungen
erfolgen, welchen den Schulverbänden durch die Beſetzung der neuen
Stellen mit endgiltig angeſtellten und länger als vierFahre im öffentlichen
Schuldienſte ſtehenden Lehrern erwachſen würden. Werden auf
dieſe Stellen jüngere Lehrer berufen, denen nach dem Geſetze vom
3. März 1897 ein geringeres Dienſteinkommen zu gewähren iſt, ſo
ſind die Beihilfen in Höhe der für die Schulverbände eintretenden
Erſparniß zu kürzen und die gekürzten Beträge in den Rechnungen
von der geiſtlichen und Unterrichts Verwaltung als Minder Aus
gabe nachzuweiſen.

Die Beiträge, welche Lehrperſonen behufs Anrechnung ihrer
Privatſchuldienſtzeit gemäß 8-11 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes an die
Alterszulagekaſſe nachzuzahlen haben werden nach einer Ent
ſcheidung des Kultusminiſters tig ſobald die Lehrperſonen die zur
Nachzahlung verpflichtende Erklärung abgegeben haben. Sie ſind
daher von der Alterszulagekaſſe desjenigen Bezirkes zu vereinnahmen,in dem die Vehrrenen bei Abgabe ihrer Erklärung angeſtellt iſt.

Dabei bleibt es ohne Einfluß, ob die Lehrperſon ſpäter in einen
anderen Bezirk übertritt und ob beim Uebertritt in Fällen, in denen

zur Nachzahlung der Beiträge Theilzahlungen bewilligt ſind, ſolche
noch rückſtändig ſind.

x Jnfolge des in Berlin durch die Krankenkaſſen gegenüber
der Mehrzahl der Apotheken durchgeführten Boykotts ſind die nicht
bohkottirten Apotheken vielfach derart mit Arbeit überlaſtet, daß
dadurch eine Gefährdung des regelrechten Betriebes herbeigeführt
wird, jedenfalls aber die pünkliche Erledigung der einlaufenden
Rezepte ſehr in Frage geſtellt wird. Dadurch, daß ſich nun auch
der große Gewerks-Krankenverein mit ca. 120 000 Mitgliedern
dem Bohkott angeſchloſſen, dürften ſich die Schwierigkeiten für die
71 zugelaſſenen Apotheken derart häufen, daß die Jnhaber außer
Stande ſein werden, die ihnen durch die Centralkommiſſion auf-
gezwungene Arbeitsleiſtung mit ihren Einrichtungen bewältigen zu
können. Es wurde daher von den betheiligten Apothekern be-
ſchloſſen, gemeinſam an die Aufſichtsbehörde zur Klarlegung der
Verhältniſſe eine Mittheilung zu richten und darin zum Ausdruck
zu bringen, daß ſie unter den obwaltenden Um-
ſtänden die weitere Verantwortungfürdie Auf-
rechter haltung eines ordnungsmäßigen Be
triebes ablehnen müßten.

Zur Diätenfrage ſchreibt die „Konſ. Korr.“:
Während unſere Liberalen die Einführung von Reichstagsdiäten

als einziges Mittel, die Präſenz des Hauſes zu erhöhen, empfeblen,
zeigt ſich in ausländiſchen Parlamenten, in denen zum Theil ſehr
reiche Diäten gezahlt werden, daß das „Schwänzen der Abgeordneten
auch dort ſehr große Dimenſionen angenommen hat. So
berichtet der Londoner Korreſpondent der „Vorkſbire Poſt“,
die engliſche Regierung werde ſich bald gezwungen ſehen, eine
ſchwarze Liſte aller Abgeordneten zu veröffent-
lichen, die ihre parlamentariſchen Pflichten gar zu ſehr
vernachläſſigten. Die eigentliche Majorität der Regierung betrage
130 Stimmen. Vor ungefähr 14 Tagen ſei dieſe Majorität auf
30 herabgegangen, und zwar aus keinem anderen Grunde, als weil
die Abgeordneten ſich einbildeten, daß ſie perſönlich bei der
großen Mehrheit, die die Regierung beſitze, nicht nothwendig ſeien.
Dann habe man an die Mitglieder ein Cirkular herumgeſchickt,
durch das dieſelben aufgefordert wurden, nicht von Weſtminſter
fernzubleiben, außer in Paaren, d. h. zuſammen mit einem Mit
gliede dar Oppoſition Auf diefen „Handel“ will aber die Opp
ſition nicht eingehen. Häufig kämen die liberalen Abgeordnet
plötzlich vor einer Abſtimmung in größerer Zahl wieder, und dir
Regierung müſſe daher immer auf ihrer Hut ſein. Die Aus-
gänge würden deshalb von den „Whips“ (Ein-
peitſchern) der Regierung ſtreng bewacht, und
dieſe achten darauf, daß ſich kein Mitglied ohne genügenden Grund
entfernt. Leider hätten gerade jüngere Mitglieder der Partei in
letzter Zeit wiederholt verſucht, die „Whips“ zu umgehen und durch
Seitenthüren zu entkommen. Die Führer der Partei ſeien
ſehr aufgebracht über ein ſolches Vorgehen! Das ſieht Schüler-
ſtreichen nicht ganz unähnlich.

Aber auch im franzöſiſchen Parlamente ſieht es nicht
beſſer aus. Wie der Pariſer „Figaro“ berichtet, bot die
der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer am 20. Juni folgendes Bild:
„Der Präſident Paul Deschanel eröffnet die um
18 Uhr; es iſt aber keine Katze im Saal, und um ein Vierkel vor
2 ſind es ihrer juſt vier, die gerade ſo ausſehen, als wollten ſie
Kämmerchen vermiethen ſpielen. Der Präſident muß einen
Schein von Zuhörerſchaft erwarten, um zu beginnen uſw.“ Aehn-
lich berichtet die „Jndependance belge“ über die belgiſche
Abgeordnetenkamer, die am vergangenen Dienstag mit ihren
Morgenſitzungen begonnen hat. Das Juſtizbudget wurde danach
vor öden Bänken erörtert; 18 Mitglieder zugegen beim Beginn,
6 am Schluß! Es ſcheint alſo doch, daß durch die Zahlung von
orgn d Pflichtbe wußtſein der Mandatinhaber durchaus nicht ge-
oben wird.

Ueber den Antheil engliſcher Geſellſchaften an dem
Handel nud der Jnduſtrie Rußlands enthält ein ſoeben von
ruſſiſcher Seite veröffentlichter Bericht bemerkenswerthe Angaben.
Danach ſind ſeit dem Jahre 1869, als die erſte engliſche Geſellſchaft,
bekannt unter dem Namen „Neue ruſſiſche Geſellſchaft“, in Südrußland
ihre Thätigkeit begann, im Ganzen 45 Geſellſchaften durch engliſche
Unternehmer begründet worden, die hauptſächlich durch
den Bodenreichthum Südrußlands angelockt wurden. Auch
gegenwärtig noch beſchäftigt ſich die überwiegende Mehr
heit dieſer Geſellſchaften mit der Nutzbarmachung der natür
lichen Güter der ruſſiſchen Mineral- und Monkanreviere. 16 Ge
ſellſchaften widmen ſich der Petroleumgewinnung, 8 der Kohlen,
Eiſen und Stahlproduktion, 12 betreiben die bergmänniſche Er
ſchließung der vorhandenen Gruben, die edle Steine, Metalle und
Erze liefern. Die übrigen 9 Geſellſchaften üben vorzugsweiſe ge
werbliche Thätigkeit, und zwar beſonders auf dem Gebiete der Texiil
induſtrie, der Anlage von Waſſerwerken, der Fahrradinduſtrie und
der Herſtellung von Mühlenfabrikaten.

Ausland.
Frankreich.

Vom Geldmarkt.
Ueber die neuerdings in der franzöſiſchen Preſſe unter der Spitz

marke „Le krach allewand“ gemachten Verſuche, die finanziellen
r Deutſchlands als gänzlich korrumpirt, die Sicherheit der
deutſchen Geldinſtitute als äußerſt fragwürdig hinzuſtellen, urtheilt
man an maßgebender Stelle wie folgt: Es iſt unſchwer, die wahren
Urſachen einer ſolchen Taktik zu erkennen. Das unerfreuliche Ergebniß
der letzten Volkszählung hat eine begreifliche Beunruhigung in der
r Frankreichs hervorgerufen und beſchäftigt die Regierungs
kreiſe aufs Angelegentlichſte, mehr noch gilt dies von einem zweiten
Beunruhigungsſymptom, das infolge der geplanten Steuerreformen in
die Erſcheinung getreten iſt und in der Thatſache einer Kapitalsflucht
in großem Umfange ſich äußert. In dem Beſtreben, den Vermögens
beſitz vor der gefürchteten ſchärferen Heranziehung infolge der deab
ſichtigten Aenderung des Steuerſyſtems zu ſchützen, ſind Groß
kapitaliſten wie kleine Beſitzer einig, und unter den Staaten, denen
man wegen zweifelloſer Sicherheit und einer einträglichen Vermögens
47 den Vorzug vor dem eigenen giebt, nimmt Deutſchland eine
ervorragende Stelle ein, was aus der T e exdellt, daMeldung franzöſiſcher Blätter die deut z Wo lernen
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Anleihe zur Deckung der Koſten des China Feldzuges allein vofranzöſiſchen Kapitaliſten viermal überzeichnet Wenn eſe
neuerdings in der franzöſiſchen Preſſe Stimmen laut werden, die
anläßlich des Zuſammenbruches der Leipziger Bank von einer ſchweren
finanziellen Kriſis fabeln die Deutſchland durchzumachen habe, ſoſchieht dies in der Abſicht, den franzöſiſchen Kapitaliſten von der

nlage ſeines Vermögens in ausländiſchen Werthen abzuhalten und
die heimiſchen Verhältniſſe auf Koſten der Wahrheit gegenüber den
im Auslande herrſchenden Zuſtänden als beſonders glänzend hinzuſtellen. Alle dieſe Bemühungen können aber die Thalſache nicht

aus der Welt ſchaffen, daß ſehr bedeutende franzöſiſcheWerthe neuerdings außerhalb Frankreichs untergebracht wurden, eine

Erſcheinung, deren Bedeutung und Tragweite durch die Erklärung
der offiziellen Preſſe, daß die gegenwärfige ungünſtige Geſchäftslage
als eine allgemein beobachtete Folge des Ausſtellungsjahres anzuſehen
ſei, keineswe herabgeſetzt wird. Es muß zugegeben werden, daß in
der Zeit nach 1878 und 1889 ein gewiſſer Rückſchritt im Geſchäfts
gange ſich bemerkbar machte, derſelbe iſt aber mit der augenblicklichen
faſt allgemeinen Stockung in gar keinen Vergleich zu ſteüen.

Stürmiſche Verſammlungen.
Die „UnionsSyndicale“ hatte vorgeſtern Abend in der Arbeiter

dörſe eine Verſammlung veranſtaltet. Die Polizei ließ die im Saale
aufgehängten rothen Fahnen ſowie eine Tafel mit der Inſchrift Krieg
dem Kriege entfernen. Es fam W zu einer Schlägerei,
bei der Fenſterſcheiben und Bänke im Saale zertrümmert und die
Polizeibeamten von den Arbeitern mit Holzſtücken beworfen
wurden. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Tagesordnung
an, in welcher ſie gegen das Vorgehen der Polizei Einſpruch erhob,
r Abſicht, den Krieg zu bekämpfen, Ausdruck gab, alle Arbeiter
ihrer Sympathie verftchert, da alle Menſchen, gleichviel ob Chineſen,
Madagaſſen oder Buren, Brüder ſeien und die Arbeiter auffordert,
im Zu einer Kriegserklärung ſich allgemein zu weigern, die Waffen
zu ergreifen.

einer anderen Verſammlung wo der Gemeinderath
Grébauval Rechenſchaft über ſein Mandat ablegte, kam es ebenfalls
zu heftigen Zuſammenſtößen, bei denen zahlreiche Perſonen Ver-
letzungen erlitten.

Rußland.
Die religiöſe Streitfrage.

Die vor einiger Zeit im Pariſer „Temps“ veröſfentlichte
Antwort des Grafen Leo Tolſtoi auf ſeine Exkommunikation iſt
heute in der et „Miſſionerokoje Obosrenie“ auf Veranlaſſung
des Heiligen Synod mit einer eingehenden Widerlegung abgedruckt
worden, die der Biſchof von Jamburg, der Miſſionar Skwortzoff
und ein ehemaliger Geſinnungsgenoſſe Tolſtois Namens Stofs
verfaßt haben. Dieſe ſeit längerer Zeit erwartete Publikation erregt
allgemeines Aufſehen.

Rumänien.
Handelsab kommen mit der Türkei.

In einer in Bukareſt abgehaltenen Verſammlung der Majoritäts
Parteien der Kammer und des Senats erklärte der Miniſterpräſident,
die Handelskonvention mit der Türkei ſei auf fünf Jahre abgeſchioſſen,
ſie könne jedoch nach 30 Monaten gekündigt werden. Die Kammern
genehmigten geſtern die Verlängerung der beſtehenden tuürkiſch-
rumäniſchen Handelskonvention bis zum formellen Abſchluß einer
neuen Konvention.

England.
Die Souveränetät des Königs und die ſfüdafrika-

niſche Angelegenheit im Parlament.
Jm Unterhauſe richtete Randles (konſerv.) an Chamberlain die

Frage, ob er nicht im Sinne einer Förderung des Intereſſes der Kolonien
an den Reichsangelegenheiten in Erwägung ziehen wolle dem
Könige vorzuſtellen, wie vortheilhaft es für das britiſche Reich
ſein würde, wenn ſein Titel „Majeſtär“ ſo angewendet werde, daß in
hm die königliche und imperiale Souveränetät über das ganze britiſche
Neich deutlicher zum Ausdruck gelange. Chamberlain erwiderte, er

be ſich über dieſe Frage bereits mit den Kolonien in Verbindung
ſetzt und hoffe, daß die Schriftſtücke binnen Kurzem vorgelegt und

ein Geſetz hierzu eingebracht werden könne.
Bei der Berathung der zweiten Leſung der Anleihebill erklärte

Hicks Beach in Beantwortung mehrerer Anfragen, es ſei nahegelegt
worden, dem Kriege ein Ende zu machen. Von Kietchener ſei ein
Telegramm eingegangen, in dem eine Bekanntmachung der
Burenführer in Transvaal wiedergegeden ſei, wonach die Buren für
ihre Unabhängigkeit kämpften, die ſie nie aufgeben würden. (Beifall bei
den Jren.) Das ſeien Bedingungen, die England ihnen nicht bieten könne.
Beifall. Ein weſentlicher Theil der Kriegskoſten müſſe Transvaal
und dem Oranjeſtaat auferlegt werden, es könne aber nichts unter
nommen werden, ehe nicht der Krieg vorüber und das Land beruhigt
ſei. Bei der Bemeſſung des Betrages der Beſteuerung der Gold
minen müßten auch die Gewinnvortheile in Erwägung gezogen werden,
welche ihnen aus der Beſeitigung des DynamitMonopols erwüchſen.
Die Regierung würde indeſſen nichts thun, was die Entwickelung
der Minen behindern könne.

Telegramme,
Frankfurt a. M., 5. Juli. Ueber das Vermögen der

hieſigen Krankenkaſſe für Deutſchland, „Rothes Kreuz“, iſt das
Konkurs-Verfahren eröffnet worden.

Kaſſel, 5. Juli. Ueber Loſch's Brauerei, deren Jnhaber
die Aufſichtsraths Mitglieder der Trebertrocknungs Geſellſchaft
Gebrüder Sumpf ſind, iſt der Konkurs verhängt.

Kafſel, 5. Juli. Jn der Bevölkerung herrſcht große Er-
regung. General- Direktor Schmidt iſt ins Ausland geflohen,
hinter ihm iſt telegrahiſch ein Steckbrief erlaſſen worden. Es
geht das Gerücht, daß Schmidt todt aufgefunden wurde, doch
iſt dasſelbe bisher noch unbeſtätigt geblieben.

New York, 5. Juli. a San Franzisko wurde bei der
am 28. Juni begonnenen Jahres Reviſion der Münze feſt
geſtellt, daß der Regierung gehöriges Gold im Werthe von
50 000 Dollar auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden iſt.

New-ork, 5. Juli. Drei maskirte Räuber hielten einen
nach Weſten fahrenden Zug der Northern Eiſenbahn an. Sie
entnahmen aus dem Geldſchranke, welchen ſie mit Dynamit
ſprengten, 40 000 Dollar ſowie Werthpapiere und ritten davon.Die e wurden nicht beraubt. Ein Paſſagier und zwei
Eiſenbahnbeamte wurden durch r verwundet. Eine
ſtarke Polizeipatrouille fahndei auf die Räuber.

Buenos Aires, 5. Juli. Die Regierung e uchte das
Parlament, wegen der Unruhen für 6 Monate den Belagerungs
zuſtand zu verhängen.

Aus Nah und Fern.
Explodirtes Torpedo. Bei den Uebungen der Torpedoboote im

Hafen von Cadiz wurde ein Torpedo, welcher am Ziel nicht explodirt
war, nach der Lehranſtalt für Torpedoweſen geſchafft, wo er plötzlich
explodirte. Ein Marineoffizier wurde getödtet, 17 Matroſen und

iviliſten erlitten Verletzungen.
Nenes Unterſeeboot. Die Pariſer Blätter heben mit großer

Befriedigung die Leiſtung des Unterſeebootes „Guſtave Zédé“ hervor,welches n 24 Stunden ungeſehen die Fahrt von Toulon nach Ajaccio

unternahm, gegen das Admiralſchiff einen Torpedo ſchleuderte und
ſich allen Verfolgungen entziehen konnte.

Der Ausſtand auf des Nordſeite des Simplon iſt auf
gegeben die Truppen wurden zum Theil entlaſſen.

Krupp zum Ehrendoktor ernannt. Der „Rheiniſch- Weſt
fäliſchen Zeitung“ dufoßt hat der Senat der Techniſchen Hochſchule

achen beſchloſſen, Alfred Krupp zum Ehrendoktor der techniſchen
Wärſchatten zu ernennen.

Beſchlaguahmte Broſchüre. Die bekannte Graßmannſche
Broſchüre „Die Moraltheologie des heiligen Liguori“ wurde in
ſämmtlichen Buchhandlungen in Leipzig auf „Veranlaſſung einer
auswärtigen Behörde“ beſchlagnahmt.

Der älteſte r der ruſſiſchen Armee, Generaladjutant
Graf Login von Zeyden, iſt im Alter von 95 Jahren geſtorben.

Hitze in New-York. Jnfolge der großen Hitze kamen vor-
u in Manhattan 102 und in Brooklhn 77 Todesfälle vor.

rotzdem in verſchiedenen Gegenden Gewitter niedergegangen ſind,
hält die Hitze an. Die Kirche der „Heiligen Agnes in Brooklhn
wurde durch Blitzſchlag zerſtört; der Bau der Kirche hatte 250 000
Dollars gekoſtet. Man ſchätzt, daß in GroßNew-Hork ſeit dem
28. Jnni 517 Todesfälle infolge der Hitze vorgekommen ſind.

Der peſtkranke Bäcker. Aus Konſtantinopel wird gemeldet
Der vorgeſtern hier konſtatirte Peſtfall belrifft einen Bäcker, der ſeit
in Tagen krank war, aber trotzdem noch Brot backte und verkaufte

or drei Tagen meldeten Aerzte den Fall der Stadt- Präfektur.
Nichtsdeſtoweniger kam der Fall erſt zwei Tage ſpäter zur Kenntniß
des internationalen Sanitäts-Konſeils. Seit dem 2. Juli erhalten
ſämmtliche Schiſfe in ihren Papieren den Vermerk, daß der Hafen
von Konſtantinopel verpeſtet iſt.

Heer und Marine.
Was wird aus unſeren zurückkehrenden Chinakriegern?

Zu dieſem Thema leſen wir in der „Deutſchen Warte“: Zunächſt
handelt es ſich um alle einzeln oder in kleinen Transporten nach
Deutſchland zurückkehrenden Angehörigen des Oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps. Bei Auflöſung ganzer Truppentheile und Ent-
laſſung größerer geſchloſſener Transporte ergehen im Einzelfalle
beſondere Beſtimmungen. Die einzeln oder in kleineren Trans
porten zurückkehrenden Chinakrieger werden bis zu ihrem end-
giltigen Ausſcheiden aus dem Expeditionskorps Trupvpentheilen des
Gardekorps überwieſen, die für Löhnung und Verpflegung
zu ſorgen haben, und zwar „auf Rechnung über den
Etat der Oſt aſiatiſchen Expedition“ bis zur Ein-
reihung in etatsmäßige Stellen des Heeres. So werden über-
wieſen dem 2. Garde- Regiment zu Fuß die Angehörigen des
1. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiments, dem 3. Garde- Regiment
zu Fuß die Angehörigen des 2. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments
uſtw., dem Garde- Trainbataillon die Angehörigen der Sanitäts
Kompagnie, der Train- und Etappenformationen uſw. Das
weitere Verfahren regelt ſich nach folgenden Grundſätzen: Die
Entſcheidung über die weitere dienſtliche Beſtimmung und Pen-
ſionirung der Offiziere, Fähnriche und Sanitätsoffiziere iſt durch
das Generalkommando des Gardekorps beim Kaiſer, für
Beamte und Unterbeamte beim preußiſchen Kriegsminiſterium zu
beantragen, und zwar ſoll nach Möglichkeit den bei der Ueber-
weiſung des Betreffenden ausgeſprochenen Wünſchen des Kom-
mandos des Expeditionskorps Rechnung getragen werden. Die
Mannſchaften werden behandelt als Dienſtunbrauchbare oder
Tropendienſtfähige oder als Tropendienſtunfähige, je nach ihrer
körperlichen Brauchbarkeit. Die Dienſtunbrauchbaren werden pen-
ſionirt auf Grund und nach Maßgabe des Geſetzes vom 31. Mai
1901, ſofern bei ihnen „Kriegsinvalidität“ anerkannt iſt. Die
Tropendienſtfähigen ſcheiden gänzlich aus, wenn ſie aus irgend
welcher Gründen Strafſverbüßung, wegen vorübergehender
Krankheit vor Ablauf ihrer Dienſtverpflichtung in die Heimath
zurückgeſchickt wurden, ferner, wenn ſie ihrer Dienſtpflicht genügt
haben und endlich bei Auflöſung oder Verminderung von Truppen-
theilen des Expeditionskorps. Die
geſetzlichen aktiven Dienſtzeit befindlichen Mannſchaften werden
von dem betreffenden Gardetruppentheil ihrem früheren Truppen-
theil zugeſchickt, woſelbſt ſie bis zu einer vom Kriegsminiſter zu
machenden Mittheilung auf Rechnung über den Etat des
Exbeditionskorps verpflegt werden. Ehemalige Kapi-
tulanten des aktiven Heeres werden auf ihren Wunſch bei ihrem
früheren Truppentheile wieder eingeſtellt. Alle übrigen Mann-
ſchaften ſind zum Beurlaubtenſtande zu entlaſſen. Bei denjenigen
Mannſchaften, welche dem Expeditionskorps auf Grund eines noch
nicht abgelaufenen Kapitulations- oder Anwerbe- Vertrages ange
hören und bei welchen der Wortlaut der Verträge nicht eine Hand
habe zur Aufhebung bietet, kann letzteres nicht ohne ihre Zu-
ſtimmung geſchehen.

Zweihundert geneſene Chinakrieger ſind geſtern aus dem
Militärlazareth zu Bremerhaven entlaſſen und nach Berlin weiter
befördert worden.

Der Kontreadmiral v. Pritt witz und Gaffron iſt
zum zweiten Admiral des erſten Geſchwaders ernannt worden,
Kontreadmiral Kirchhoff unter Enthebung von der Stellung
des zweiten Admirals des Kreuzergeſchwaders zur Verfügung des
Chefs der Marineſtation der Oſtſee geſtellt, Kontreadmiral
Fiſchel zum Oberwerftdirektor in Kiel, Kontreadmiral von
Ahlefeld zum zweiten Admiral des Kreuzergeſchwaders er-
nannt worden. Der Vizeadmiral v. Arnim iſt für die Dauer
der Herbſtübungen zum Chef des zu bildenden zweiten Geſchwaders
der Uebungsflotte, Kontreadmiral Hugo v. Schuckmann zum
zweiten Admiral desſelben Geſchwaders ernannt worden. Der
Kapitän zur See z. D. Kalau v. Hofe erhielt den Charakter als
Kontre-Admiral.

Das Schulſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen Adal-
bert an Bord trat geſtern Abend 6 Uhr von Kiel aus ſeine Aus-
landsreiſe an. Beim Paſſiren der im Hafen liegenden Schiffe
ſtanden die Kadetten und Schiffsjungen in den Maſten und brachten
drei Hurrahrufe aus, die von den Beſatzungen der Schiffe erwidert
wurden. Die „Charlotte“ läuft zunächſt Swinemünde an.

Die Linienſchiffe „Kaiſer Wilhelm der Große“, „Kaiſer
Wilhelm II.“, „Baden“, „Sachſen“ und „Württemberg“, Ge-
ſchwaderchef Prinz Heinrich von Preußen, halten auf der Außen-
jöhrde in Kiel große Schießübungen ab. Als Ziel dient eine
große Pontonſcheibe, welche von dem Kreuzer „Jagd“ über das
Schußfeld geſchleppt wird.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 4. Juli. (Vrandſtiftung.) Jn der heutigen

Sitzung wurde verhandelt rn die Bergmannsfrau Friederike
Unbehau geb. Weber aus Augsdorf, 52 Jahre alt, welche unter
Anklage ſteht, am Abend des 31. März das dem Gutsbeſitzer Endlich
daſelbſt gehörige Arbeiterhaus, alſo ein Gebäude, welches zur
Wohnung von Menſchen dient, vorſätzlich in Brand geſetzt zu
aben.

Den Vorſitz führte wie bisher Herr Landgerichtsdirektor Zacke,
Beiſitzer waren die Herren Landgerichtsrath Lehmann und Aſſeſſor
Ehrenberg; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Dr. Als
Teben, als Vertheidiger fungirte Herr RA. Jordan. Die
Entſcheidung der Schuldfrage lag folgenden zwölf Herren
von den Geſchworenen ob: Rentier ZanckeSchotterey,
Gutsbeſitzer Weiſe-Zickeritz, Privatmann Emil Wiegand-
x Baumſchulenbeſitzer Huber Beeſen Rittergutsbeſitzer

i ppe Schwerz, Oberlehrer Martin Halle, Guts-beſitzer Finger alen Rittergutsbeſitzer Bieler Reinsdorf,

Kaufmann Otta Gruneberg-Halle, Hoſpital Inſpektor Agde-
Halle, Gutsbeſitzer Schönbrodt-Zöberitz b. Halle und Ziegelei-
beſitzer Teich mann Ammendorf.

Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt war folgender:
Am 31. März ds. Js., Abends gegen 10 Uhr ſahen mehrere junge
Leute auf der Dorfſtraße in Augsdorf, daß auf dem Boden des Arbeiter
hauſes des Gutsbeſitzers Endlich Feuerſchein war. Sie alarmirten die
Dorfbewohner und drangen ins Haus, um die im Erdgeſchoß wohnende
Familie des Bergmanns Rad zu wecken. R. ſprang, nur mit Hoſen
bekleidet, heraus und lief zu ſeinem im erſten Stock rechts wohnen-
den Schwiegervater, dem Arbeiter Mäder, machte dieſen munter und
ſtürzte dann die Treppe zum Boden hinauf, wo die Brandſtelle
war. Das Feuer war in der zur Unbehau'ſchen Wohnung ge-
hörenden Bodenkammer ausgebrochen, hatte in dem leicht ent-
zündlichen Material nur zu guten Brandſtoff gefunden und

noch in der Erfüllung ihrer

ſo rapid um ſich gegriffen, daß die Leute
zurückgehen mußten, um nicht von denerfaßt zu werden. Fiel dieſer Umſtand an ſich ſchon au
die Leute noch aufmerkſamer, als ſie einen intenſiven Petroleum

ſchleunigſt
lammen

f, wurden

eruch wahrnahmen und ſahen, wie die Flamme nicht nach oben
chlug, ſondern nach unten züngelte. Die in den Bodenkammern
befindlichen Sachen wurden ſämmtlich ein Räub der Flammen,
wohingegen das in den Wohnungen ſtehende Mobiliar gerettet
werden konnte. An dem mit 1400 k. verſicherten Hauſe
hatte das Feuer einen Schaden von 800 Mk. verurſacht. Dem Berg
mann Rad, welcher nicht verſichert war, verbrannte ein Kleiderſchrank
Koffer mit Leinenzeug, Betten, eine neue Bettſtelle, Handwerkszeug,
16 Pfund Federn und das Geſchlachtete von zwei Schweinen, im
Geſammtwerthe von 500 Mk., wohingegen die Eheleute Unbehau
400 Torfſteine, Holz, ca. 20 Bund Stroh, 45 Bund Kleeheu, Kiſten
und diverſes Arbeitsgeräth, taxirt auf 123,75 Mk., verloren, aber durch
Verſicherung gedeckt waren. Die Rad'ſchen Eheleute äußerten ſofort,
daß Frau Unbehau das Feuer angelegt habe, denn ſie war die einzige
Perſon, die zur kritiſchen Zeit noch munter geweſen. Da es ſchon
einmal vor fünf Jahren an derſelben Stelle gebrannt hatte, das
Feuer jedoch im Keime erſtickt werden konnte, die Verdachtsmomenke
bei dem zweiten Brande ſehr erheblich waren, wurde Frau U. in
Haft genommen. Sie leugnete die That von Anfang an und be
ſtritt auch in der heutigen Verhandlung, ſchuldig zu ſein. Rach-
dem ſie mit ihrem Manne und einem Sohne elf Jahre in dem
Hauſe gewohnt, ſollte die Familie am 1. April ausziehen, weil der
Beſitzer einen neuen Knecht gemiethet hatte. Wie ſchon erwähnt,
hatte vor fünf Jahren bereits ein ganz ähnlicher Brand in der
Bodenkammer ſtattgefunden und U. ſein Mobiliar e. mit der ziem
lichen hohen Summe von 2100 Mark danach verſichert.
Damals fiel auch der Verdacht auf die heutige Ange-
klagte, es konnten aber keine genügenden Beweiſe
für ihre Schuld erbracht werden. Wie es bei vorſätzlichen Brand
ſtiftungen meiſtentheils der Fall zu ſein pflegt, wird der Thäter faſt
nie in Hagrants ertappt und ſlützt ſich deshalb die Ueberführung auf
e So auch hier. Es hatte kein Menſch die Angeklagte das
Feuer anlegen geſehen und doch bildeten die gegen ſie vorliegenden
Indizien eine ſolche Kette, daß faſt kein Glied daran fehlte. Sie
beſtritt, während die anderen Hausbewobner halbnackt zu retten
ſuchten, was zu retten war, angekleidet auf Alles gefaßt geweſen
zu ſein. Es ſei auch nicht wahr, daß ſie an dem Zwiſt mit den
anderen Hausbewohnern ſchuld geweſen und kurz vor dem
Brande geäußert, ſo lange ſie noch da wäre, wollte ſieden Rad'ſchen Eheleuten ihr Bischen noch verſchmelzen. All'
dieſe Angaben erwieſen ſich als unwahr. ufgefallen
war auch das Benehmen des Ehemanns der Angeklagten
geweſen. Während alle Anweſenden auf den Ruf, daß Feuer im
Endlich'ſchen Arbeiterhauſe ſei, Hals über Kopf aus dem Gaſthofe
davonſtürzten, ſoll U. erft in aller Ruhe ſein Glas Bier ausge
trunken haben und gemächlichen Schrittes nach ſeiner Wohnung ge
gangen ſein. Auf Grund dieſer und anderer einzelner
Momente, die ein vollſtändig abgeſchloſſenes Ganzes bildeten,
gelangten die Geſchworenen zur Bejahung der Schuld-
frage. Der Staatsanwalt beantragte da mildernde
Umſtände in dieſem Falle nicht zuläſſig ſind, eine Zuchthausſtrafe
von 5 Jahren und Nebenſtrafen, der Gerichtshof erkannte auf eine
ſolche von drei Jahren und auf fünf Jahre Ehrverluſt. Als
Motiv wurde angeſehen, daß die Angeklagte ſich an dem Guts
beſitzer Endlich rächen wollte, weil ſie ausziehen mußte, und daß ſie
den Rad'ſchen Eheleuten, von denen ſie wußte, daß dieſelben nicht
verſichert waren, einen Schabernack ſpielen wollte. Sie behauptete
bis zuletzt, unſchuldig zu ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Teuchern, 4. Juli. (Foblenſchau.) Auf dem bieſigen

Schützenplatze wurde heute die vom landwirthſchaftlichen Vereine zu
Teuchern und dem Züchterverbande, Abtheilung für den Kreis
Weißenfels, veranſtalteie Fohlenſchau abgehalten. 125 Thiere waren
dazu angemeldet und das herrliche Weiter hatte auch eine große
Anzahl Beſucher herbeigeführt. Zur Prämiirung ſtanden reiche
Mittel zur Verfügung. Es waren außer den Staatsmedaillen
Kammer und Vereinsdiplomen geſpendet: 200 Mk. von der Land
wirtbſchaftskammer, 150 Mk. vom Kreiſe Weißenfels, 100 Mk. vom
landwirthſchaftlichen Vereine zu Teuchern, 50 Mk. vom Züchter
verbande des Kreiſes und ca. 150 Mk. von den übrigen landwirth
ſchaftlichen Vereinen des Kreiſes. Als Preisrichter fungirten
ſeitens der Landwirthſchaftskammer: Zuchtdirektor v. Drathen, Amt-
mann Hubbe Kaltenmark und Geſtütsdirektor Mafor v. Brancony
und ſeitens des landwirthſchaftlichen Vereins Rittergutsbeſitzer Armack
Wiedebach und Gutsbeſitzer Schlegel-Prieſen. Jn höchſt anerkennender
Weiſe ſprach ſich der Zuchtdirektor v. Drathen über die ganze Schau aus
und bezeichnete diefelbe als ein rechtes Glied in der Kette zur Erreichung
des feſtgeſteckten Zieles. Das ausgeſtellte Material ſei ein gutes,
insbeſondere die Klaſſe der Jährlingsnutfohlen. Die Züchter möchten
nur fortfahren, mehr und mehr das ſchwere Arbeitspferd zu züchten,
da dieſes allein einen ſicheren Gewinn verſpreche. Amtmann Hubbe
empfahl die Zucht des engliſchen Pferdes. Bei dem ſchweren
belgiſchen Pferde ſetze ſich das Futter mehr in Fett um als
in Arbeitskraft. Zur gehörigen Ausbildung der Muskeln und
der Lunge, wie eines fehlerfreien Hufes ſei die Anlage von Tummel-
plätzen anzuſtreben. Der Züchterverband beabſichtigt auf dem Markte
zu Hohenmölſen einen gemeinſchaftlichen Verkaufsſtand zu errichten,
auch iſt es ſeinen Bemühungen zu danken, daß in nächſter Zeit eine
Beſchälerſtation im Kreiſe errichtet wird.

Liebenwerda, 4. Juli. (Verhaftet. Verkehrs
erweiterung.) Jn Naundorf wurde ein bei dem Halbhüfner J.in Dienſten ſiehender älterer Knecht unter dem Verdachte, ein

7 jähriges Mädchen in den Wald gelockt und dort vergewaltigt zu
haben, verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt.
Auf der Halteſtelle Saxdorf halten vom 1. Juli ab täglich zwei
Güterzüge, welche Milch, die von umliegenden Gutsbeſitzern in die
Molkerei nach Falkenberg geliefert wird, dorthin befördern.

m. Mühlberg a. E., 4. Juli. (Unf all. Roggen-
ernte.) Der JZeugſchmiedemeiſter Friedrich Hoffmann hierſelbſt
war geſtern mit einer Reparatur im Keſſelhauſe der hieſigen Genoſſen-
ſchaftsbrauerei beſchäftigt. Hierbei bekam er, auf einer Leiter ſtehend,
das Uebergewicht und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herab, wobei
er ſich eine äußerſt ſchmerzhafte Verſtauchung des einen Beines zu
zog. Die Hitze der letzten Tage hat die Reife des Getreides auf
den Fluren der Elbniederung ſo gefördert, daß in den nächſten
Tagen mit dem Roggenſchnitt begonnen werden kann.

Querfurt, 4. Juli. (Maſern. Verhaftung.)
Unter den Schulkindern von hier und Thaldorf find eine größere
Anzahl an Maſern erkrankt, ſo daß jedenfalls die Unterklaſſen der
ſtädtiſchen Schulen geſchloſſen werden müſſen. Die Krankheit nimmt
bis jetzt in allen Fällen einen günſtigen Verlauf. Ein in der
Gendarm Vopel'ſchen Mordſache ſteckbrieflich verfolgter Arbeiter Rohn
iſt im Mecklenburgiſchen verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängniß gebracht worden.

W. Naumburg, 3. Juli. Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen) nahm geſtern Nachmittag Gelegenheit, dem Dom
archiv und der Domkirche einen Beſuch abzuſtatten. Der Prinz
beſichtigte die alten Archiv- und Kunſtſchätze, namentlich die älteſten
Kaiſerurkunden mit größtem Jntereſſe.

W. Erfurt, 4. Juli. (General- Verband ländlicher
Genoſſenſchaften.) Aus Anlaß der heute hier ſtattfindenden
Verhandlungen der Raiffeiſen-Genoſſenſchaften Deutſchlands fand
geſtern Abend im „Rheiniſchen Hof“ ein Kommers ſtatt. Von aus-
wärts waren gegen 100 Genoſſenſchaftsmitglieder erſchienen. Das
Aufſichtsrathsmitglied für Thüringen, Pfarrer SellI- Stepferhauſen,
hielt die Begrüßungsanſprache. Heute Vormittag 7 Uhr fand eine
gemeinſame Beſichtigung der Geſchäſtsräume der hieſigen Raiffeifen
Filiale ſtatt, worauf um 9 Uhr in Vogels Garten die Verhandlungen
des Generalverbandes ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland
begonnen. Sie wurden eröffnet durch den Generaldirektor. Er
ſchienen waren gegen 150 Vertreter aus nah und fern gelegenen
Orten Deutſchlands. Nach der längere Zeit in Anſpruch nehmenden
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Vorlegun des Geſchäftsberichts folgten Vorträge des Pfarrers
Mauer-Felheim über „Viehverwerthung“, des Pfarrers Meyen-(chein Kaſſel „Das land wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen, ein
Abbild deutſcher Geſchichte und deutſchen Charakters in Licht- und
Schattenſeiten.“ Die Verhandlungen des Verbandstages finden nicht
öffentlich ſtatt.

W. Sengenſeugg 3. Juli. Ein Betriebsunfall) er-
eignete ſich heute früh 7 Uhr in der Thüringer Wollgarnſpinnerei
A. G. hier. Die Vorarbeiterin B. kam mit der rechten Hand

iſchen die Nadelwalzen der Vorarbeitungsmaſchine und zog ſich
chwere leere u.

O Vom Eichosfelde, 4. Juli. Eine Familienſchlacht.
Schweres Geſchick.) Wegen Grenzſtreitigkeiten entſtand

iſchen zwei Nachbarsleuten in Kefferhauſer Streit, der in eine
urchtbare Schlägerei ausartete. Mit Kreuzhacke, Beilen und ſchweren

Knüppeln ging ein Ehepaar gegen das andere los. Die Gundermann
ſchen Eheleute trugen beide ſchwere Verletzungen davon, und zwar
der Ehemann außer mehreren blutenden Wunden einen Armbruch und
die Ehefrau einen Schlüſſelbeinbruch. Der andere Raufbold kam mit
weniger lebensgefährlichen Beulen und Kratzwunden davon. Das
ſchwerverletzte Ehepaar mußte ärztliche u in Anſpruch nehmen.
Ein ſchweres Geſchick hat die Familie des Lehrers Bott in
Alberode betroffen. Die verheirathete Tochter derſelben hatte ſchon
längere Zeit ihr 4 jähriges Töchterchen bei den Großeltern in
Niederhone, und dieſe hatten es ſo lieb gewonnen, daß ſie es
zu Pfingſten der beſuchenden Mutter trotz deren Bitten nicht wieder
mitgeben wollten. Geſtern hatte ſich nun das Mädchen vor das
Dorf begeben und iſt auf dem Rückwege in den Dorfteich gefallen,
aus dem es erſt nach langem Suchen als Leiche hervorgezogen
wurde.

S Nordhauſen, 4. Juli. (Vom Streike der Tabaks
arbeiter. Ausflug des Nordhäuſer Ge-ſchichtsvereins. Tödtlicher Sturz. Ver-
eitelter Selbſtmord. Raubanfall. Den Aus-
ſtändigen der hieſigen Tabaksarbeiter ſind am 1. d. M. von dem
Gewerkſchaftskartell Nordhauſen 1600 Mark als Beihilfen zu dem
fälligen Wohnnungsmiethzinſe ausgezahlt worden. Die hieſige
Tabaksfirma Walther u. Sevin hat ſich mit ihren ausſtändigen
Arbeitern geeinigt, worauf letztere die Arbeit wieder aufgenommen

aben. Jn einer geſtern Abend abgehaltenen Arbeiter-Verſamm-
ung regte Reichstagsabgeordneter Elm aus Hamburg die Grün-

dung von Konſumgenoſſenſchaften zur Stärkung der Gewerkſchafts-
organiſation und Arbeiter Wicklein von hier die Gründung einer
Kautabaksgenoſſenſchaft zur Unterbringung der ausſtändigen
Arbeiter an. Der Nordhäuſer Geſchichtsverein unternahm
ſern Nachmittag einen Ausflug nach der Nachbarſtadt Son

ershauſen, wo das fürſtliche Reſidenzſchloß mit ſeinen
Sammlungen und Sehenswürdigkeiten (der Püſtrich, das Leder-
kollier des Bauernapoſtels Thomas Münzers, das Landesarchiv,
das Naturalienkabinet und die Silberkammer) ſowie die Stadt
kirche mit ihren Handſchriften in Augenſchein genommen wurden.

Vorgeſtern Abend iſt der an Gicht leidende Malermeiſter Keil
in ſeinem Hauſe von der Treppe geſtürzt und hat dadurch ſo
ſchwere Schädelverletzungen erlitten, daß der Tod bald darauf ein
getreten iſt. Der Jnhaber eines hieſigen Deſtillationsgeſchäfts
hatte dieſer Tage ſeinen zweiten Kommis wegen Unterſchlagung
von mehr als 100 Mark entlaſſen. Als der Geſchäftsinhaber
ſeinen Revolver vermißte und hörte, daß der Entlaſſene geäußert
hatte, er wolle ſich erſchießen, ging er ihm nach, nahm ihm den
Revolver ab, redete ihm gütig zu und ſtellte den Reuigen wieder
ein. Zwiſchen Sangerhauſen und Martinsrieth ſind am 1. und
2. d. M. eine Frau aus Martinsrieth und zwei Frauen aus Rieth-
nordhauſen von einem jungen Manne im Alter von etwa 22
Jahren räuberiſch angefallen worden. Auf den Straßenräuber
wird eifrigſt gefahndet.

Schierke, 4. Juli. (Die Gräfin Walderſee) iſt p
h Aufenthalt hier eingetroffen und im Burghotel ab
geſtiegen.

z. Brocken, 4. Juli. (Wetter.) Am 3. Juli 309 O.
Morgens dicht bewölkt. Geringe Ausſicht Vormittags. Mittags

120 C. Nachmittags aufklärend, ſchwacher Südweſtwind. Gegen
Abend ſah wolkenlos. Herrliche Fernſicht. Sonnenuntergang
prächtig. achts ſternklar. Am 4. Juli 59 O. Morgens faſt
molkenlos. Sonnenaufgang prächtig. Herrliche Fernſicht.

o. Sechauſen i. A., 4. Juli. Verhaftet) wurde die ruſſiſche
Arbeiterin unverehelichte Heiderich, die im Verdachte ſteht, ihr heimlich
geborenes Kind gleich nach der Geburt getödtet zu haben. Dieſelbe,
die in dem benachbarten Dorfe Dewitz im Dienſt ſteht, hat bis zu
der Geburt des Kindes ihre Arbeit verrichtet und gleich nach der
Geburt ebenfalls wieder gearbeitet, als ob nichts vorgefallen ſei.
Eine Gerichtskommiſſton aus Seehauſen war zur Feſtſtellung des
Thatbeſtandes an Ort und Stelle.

h. Stendal, 4. Juli. (Der Elbſchmuggel) nimmt
wieder Aufſehen erregende Dimenſionen an. Vor Kurzem wurde
in Dannenberg ein angeſehener Kaufmann verhaftet, der im Ver-
dacht ſteht, von Elbſchiffen entwendete Güter verkauft zu haben.
Jetzt werden neue Verhaftungen aus Dömitz gemeldet und zwar
find dort dieſer Tage nicht weniger als fünf Perſonen, darunter
angeſehene Geſchäftsleute, inhaftirt worden. Außerdem wird aus
der Lenzerwiſche die Verhaftung zweier Fährleute gemeldet, die
der Hehlerei bezw. des Diebſtahls von Elb-Schiffsgütern beſchuldigt
werden. Jm Kreiſe Dannenberg finden fortgeſetzt Hausſuchungen
ſtatt, man glaubt einer großen Schmuggel- Affäre auf die Spur ge-
kommen zu ſein.

W. Jlmenau, 4. Juli. (Ab ſt ur z.) Heute Nachmittag gegen
2 Uhr ſtürzten hier zwei mit dem Verſchaalen von Erkern an einem
Wohnhauſe beſchäftigte Zimmerleute, der Polier Otto Grelitz aus
Wölfershauſen und der Geſelle Hermann Wagner aus Gräfenau,
infolge der Loslöſung des Brettes vom Gerüſte hinab. Erſterer
war ſofort todt, letzterer erlitt einen Arm- und einen Oberſchenkel
bruch und wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht. Beide
Verunglückte ſind Familienväter.

Werdanu (Kgr. Sachſen), 4. Juli. (Konkurs.) Die
Flechſig- und VohleWerke, Aktiengeſellſchaft“, eine Streichgarn,
per und ShoddySpinnerei in Werdau, haben Konkurs ange-

meldet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 6. Juli Wolkig, bedeckt, windig, Regenfälle,
Neigung zu Gewittern.

Sonntag, 7. Jnli: Meiſt heiter bei Wolkenzug, wärmer.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 5. Juli, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 1589 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Vom Leipziger Bankkrach. Das „Vaterland“, das
Organ des Konſervativen Landesvereins, erklärt ſich von zuſtändiger
Stelle zu der Eröffnung ermächtigt, daß die Forderungen
des ſächſiſchen Staates an die Leipziger Bank
nicht, wie mehrfach vermuthet wurde, aus r von ſächſiſcher
Rente herrühren. An einer ſolchen war die Bank zum letzten Male
im Frühjahr vorigen Jahres betheiligt, und dieſes Geſchäft iſt bereits
im vorigen Jahre völlig abgewickelt worden. Die Forderungen
der Lotteriedarlehnskaſſe haben lediglich in kurz be
friſteten Lombarddarlehen ihren Urſprung, welche ſie
an die Leipziger Bank aus den ihr zur vorübergehenden zins-
baren Anlegung überwieſenen zeitweilig verfügbaren Staats-
geldern gegen Sicherheit gewährt hat. Die Sicher-
heit dafür iſt allerdings, wie das „Vaterland“ hinzufügt,
nur für einen verhältnißmäßig kleinen Theilund
R yertee r durch Hinterlegung vona ne erthpapieren beſtellt worden,deren Realiſirung keine Schwierigkeiten bietet. Es handelt ſich
um insgeſammt elf Millionen Mark. Für rund
zehn Millionen hat ſich die Lotterie-Darlehns-
kaſſe, entgegen den ihr gegebenen beſtimmten
Vorſchriften, mit der Annahme von Pfand-wechſeln begnügt, welche allenthalben das Giroder Leipziger Bank tragen und von den verſchie-denſten Herſönen nnd Firmen ant er denen ſich auch die
nun ebenfalls in Konkurs gerathene Kaſſeler Treber-
geſellſchaft mit ihren Tochterinſtituten befindet,
acceptirt ſind. „Dem Konkurſe gegenüber“, ſchreibt das offiziös
inſpirirte Blatt weiter, „ſteht dem Staatsfiskus das Recht auf ab ge
ſonderte Befriedigung aus dieſen Pfändern zu. Daß hier-
durch für einen erheblichen Theil der Forderungen Be-
friedigung erlangt werden wird, iſt außer Zweifel. Mit dem etwa
noch nicht gedeckten Reſte erſt tritt der Staatsfiskus in die Reihe der
nicht bevorrechteten Konkursgläubiger. Jn welchem Umfange
dies der Fall ſein wird, läßt ſich jetzt noch nicht überſehen.
Auch inſoweit liegt zur Zeit noch keinerlei Anlaß zur Befürchtung
von Verluſten vor.“ Ganz ohne Verluſt dürfte auch nach dieſer
Erſcheinung der ſächſiſche Staat nicht wegkommen.

Der Konkursverwalter der Leipziger Bank hat ſich genöthigt
geſehen, beim Amtsgericht eine einſtweilige Arreſtverfügung
über das Vermögen des verhafteten erſten
Direktors, Exner, zu beantragen, welchem Antrag, wie
bereits gemeldet, ſtattgegeben iſt. Ob man hiermit viel erzielen
wird, ſcheint noch zweifelhaft, da die Gerüchte, daß Exner ſein

ermögen in Schottland in Sicherheit gebracht
hat, ſich zu beſtätigen ſcheinen. Ueber die Bücherführung der Bank
iſt nur Anerkennenswerthes zu berichten in dieſer Hinſicht iſt Alles
in peinlichſter Ordnung. Gerettet wird damit von den verlorenen
64 Millionen Mark freilich kein Pfennig. Jn tragiſcher
Weiſe iſt an dieſem Verluſt der Gläubigerausſchuß eines Konkurſes,
der in der Chemnitzer Filiale der Leipziger Bank 130 000 Mark
deponirt hatte, betheiligt. Er wollte eben die Summe an die
Gläubiger auszahlen, als die Leipziger Bank zuſammenbrach. So
kam er aus einem Konkurs in den anderen, aus der Scylla in die
Jarybdis!

Sehr energiſche Stimmen werden jetzt gegen die vorge-
ſchlageneRekonſtruirungderfallirken Bank laut,
bei welcher die Stadt Leipzig, der ſächſiſche Staat und
das Reich mit einer Garantieleiſtung von etwa neun
Millionen Mark einſpringen ſollen. Abgeſehen davon, ſo
führt man aus, daß es unbillig erſcheine, alle Steuerzahler an der
Verluſttragung zu betheiligen, ſei es nicht Aufgabe der ge
ſetzgebenden Körperſchaften, niedergebrochenen
Privatunternehmungen wieder auf die Beine zu
helfen. Der Staat habe ſelbſt bei den ſchwerſten Handelskriſen
ein helfendes grundſätzlich abgelehnt und das habe ſich
hinterher als das Richtige erwieſen. Jedes wirthſchaftliche Gewitter
müſſe ſich ſelbſt austoben, dann trete eine Reinigung der Atmo-
ſphäre ein. Außerdem hätten ſchon andere Jnſtitute von beſtem
Rufe das Geſchäft der verkrachten Bank an ſich geriſſen, von der die
Kundſchaft ſich verringert und mißtrauiſch abgewandt habe. Die
Sanirungsausſichten find ſomit keine beſonders guten.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
4. Juli 1901.

Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 166 168 136 140 132 153 148--165
Mittelmark, Prignitz 160 170 134--145 130--147 140 160
Neumark 165--168 134- 1423 140--160 145 160
Laufitz 165--172 136--160 140 160 155-- 170
Magdeburg 160--175 140--151 150 159 148--151
Altmark 150--175 130 142 140 160 140--160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 155--175 134 152 145--168 145 163

do. weſtl. d. Mulde 155--176 145 160 160-- 185 148 168
Erfurt 175 183 155 165 160 185 150 160Stettin (Bezirk) 164 167 134 137 s 134 139
Danzig 172- 1744 133 133--135 132 134
Thorn 168--174 1383 144 d 150 154Königsberg i. Pr. 125 -1283 u 128 130

r 130 125 12reslau 160 177 142 148 134 1562 141 146
Militſch 168--174 143 148 144 148 154 158
Lüben 169 177 140--148 137 145 142 150
e Kenttcin 176--182 143 148 130 136--140

oſen 169--179 139--140 137--147 142 147
Bromberg 164--174 143x S SKrotoſchin 175--177 137 140 139 141 143 147
Kiel 172 175 145--148 150 150 156Hadersleben 167- 1721 130 132 2 195--110
Reumünſter 160 170 135 140 2 140 160Hannover Süd 168 173 143--152 150--180 145--163

do. Weſer 172--178 138--146 132 156 167
do. 163--164 S 120 133 135Mäuſterland 164 172 132x -150 1471 146- 147

Weſtf. Jnduſtriebezirk 168 170 149 148 126 129 142x-146
Eauer 165 142- 150 S 149--157165- 1671 142 150 S 142--146

170- 172x 150 159

w) Nag privater Ermittelung
Stadt 55 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 167 139 149Stettin 167 137 7 139Königsberg i. Pr. 162 129 n 128xBreslau 178 148 182 146Poſen 179 139 147 147Hannover 170 145 7 160Neuß 170 137 2 136Mannheim 167 144x à 147Hamburg 168 140 Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4. Juli, am 3. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Cts. Ac1I65,00. 165,25

Chicago „Fuli 65 Cts. „159,25 158,50Liverpool Juli 5 ſh. 64 d. 167,00 166,00
Odeſſa loko 87 Kop. 165,25 165,25
Riga loko 90 Kop. „1466,25 167,50W aris Juli 20,60 c. „I68,25 166,75on Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Berxlin, 4. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
168,00 Roggen, September 142,25 bis 142,50 Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere in u. ausländ.147,00— 160,00 ruſſiſche leichte 125,00-132,00 amerifan.
130,00--132,00 Hafer, märk., mecklenb. u. pomm. fein 155.,00
bis 162,00 märk mecklenb., pomm. u. preuß. mittel 148,00 bis
154,00 ruſſ. 140,00 146,00 amerik. 138,00 142,00 Okt.129 Mais, ametik. mixed 115--116,50 Ac, Rund Plais 111 bis
112,50 Erbſen, inländ. u. ruſſ. Futterw. 152 165 Weizen
mehl 00 loko 21,50 23,50 Roggenmehl O u. 1 loko 18,40 19,40
Weizenkleie, grobe 9,60-—9,90 feine 9,40--9,50 A. Roggenkleie9,50-—9,90 A. Mittagsbörſe: Weizen, amerikan. dieswöchentliche

Abnahme ab Boden und ab Kahn 163,00 Juli 164,50 bis
164,00 Sept. 165,50 165,00 Oktober 166,50--166,00
Dezember 167,50 167,00 A. Roggen, Juli 137,75--137,25
September 142,25 bis 141,50 Ac, Oktober 142,50 bis 141,75
Dezember 143,00--142,50 c. Hafer, märkliſcher, mecklenburg. undvomm. fein 154,00 161,00 A, märk., mecklenburg., pomm. und
preuß. mittel 148,00--153,00 ruſſ. 139,00 145,00 amerik.
137,00 140,00 Olt. 129,00 Mais, amerik. mixed 115,50 bis
116,50 c. frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggen
mehl 0 u. 1 18,30 19,50 A. Rüböl Okt. 50,70 50,60--50,70
Spiritus A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
164,00 Sept. 165,00 Oktober 166,00 Dez. 167,00
Roggen Juli 137,00 September 141,25 Oktober 141,75 A.
Dezember 142,50 Hafer Juli 135,25 Ac, Sept. und Oktober
129,90 c. Mais Juli 108,25 AC, September und Okt. 108,50 M
Mehl Juli 18,45 September 18,70 AC, Oktober 18,75
Rüböl Oktober 50,60

Viehmärkte.
Schiachtviehmartkt im ftädt. Viehhofe zu Halle am 4. Jnli.

*GWOWua“upwernf ooonwooonnoo ha
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, H. Schlachtgewicht.

Aufgeirieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. b. 3. d. b kauft verkauſt

(0 Rinder, S Sdavon 9 Ochſen, 2 83 30 e 91 Färſen, S e 28 1 a25 Kühe, 30 e 27 2 25 7 25 zG Suen. l ao
18 Hammel, Schafe, o S 18davon Lämmer, c e e S S S197 Schweine, davon a a 2 S 2 126 71i97 Fandſchweine, wo c nUngariſche. a eGeſammt Auſtrieb dieſer Woche 87 Rinder (24 Ochſen, 4 Färſen, 41 Kühe, 18 Bullen,

46 Kalber, 106 Schafe, 365 Schweine (305 Landſchweine, Ungarny).
Zuſammen 603 Schlachttbiere.

Waaren und Prodnktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 4. Juli. Weizen ruhig, holſtein. loco 165--168,
Laplata 130. Roggen ruhig, flauſüdruſſiſcher, cif. Hamburg 100 bis
103, do. loco 103--105, mecklenburgiſcher 138--145. Mais matt,
113, Laplata per Juni-Fuli 86. Hafer ſtetig. Gerſte rubig.

Wien, 4. Juli. Weizen per Herbſt 8,16 Gv., 8.17 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,09 Gd., 7,10Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli- Auguſt 5,43
Gd., 84 Br. ver Herbſt 6,50 Gd., 6,51 Br., per Frühjahr

Br.

Peſt, 4. Juli. Weißzen loco billiger, do. per Oktober 7,89 Gd.,
7,90 Br. Roggen per Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br. Hafer ver Oktober
6,18 Gd., 6,15 Br. Mais per Juli 5,13 Gd., 5,14 Br., do. per
Auguſt 5,24 Gd., 5,25 Br., per Mai 4,89 Gd., 4,90 Br.

Paris, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Juli
20,65, ver Auguſt 20,90, ver Sept. -Dezember 21,60, per November
r 21,90. Roggen ruhig, per Juli 15,00, per Nov.- Februar

Paris, 4. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 20,70,
per Auguſt 20,90, ver Sept. Dezember 21,60, ver November Februar
21,85. Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November Februar 15,25.

Antwerpen, 4. Juli. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Gerſte ruhig. Hafer behauptet.

London, 4. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Amfſterdam, 4. Juli. Weizen auf Termine en
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per Oktober 129, per März

New-York, 4. Juli. Feiertags halber keine Börſe.
Chicago, 4. Juli. Feiertags halber keine Börſe.

ucker.
Hauburg, 4. Juli. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Juli 9,30, ver Auguſt 9,32 ver September 9,22 per
Oktober 8,82x, per Dezember 8,80, ver März 9,00. Rubig

London, 4. Juli. 964 Proz. Javazucker loco II nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 ab. g ruhig.

affee.
Hamburg, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 29,25, Dezember 30,25, März 30,75, Mai 31.25.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 4. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
ad rage Santos September 29,50 G., Dezember 30,25 G., März
31,00 G., Mai 31,25. Tendenz Behauptet.

Havre, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß unverändert, für Januar mit 5 Points Hauſſe. Rio 9 000 Sack,
Santos 16 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 4 Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 35,25, September 35,75, Dezember 36,50. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 4. Juli. Java-Kaffee good ordinary 32.
Petroleum.

665 r amours, 4. Juli. Petroleum beh. Standard white loco

Antwerpen, 4. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 16 bez. und Br., do. ver Juli 16 Br., do. per September
16* Br., do. per September Dezember 162, Br. Tendenz: Ruhig

Spiritus.
Nordhauſen, 3. Juli. Branntwein 40 Vol. für 1600Kilogr. (105— 106 Lir.) 5800—6000 Mk. Branntwein 49 Vol.

für 100 Kilogr. (106-107 Lir.) 64 00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt,



c

Samourg, 4. Juli. Spiritus ſtill, Juli 14,00 G.,Juli Auguſt 14,25 G., AuguſtSept. 14,50 G., September Dezember.
Paris, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juli

27,25, Auguſt 27,75, September Dezember 2825, Januar- April 2950.
Paris, 4. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juli 27,00,

Auguſt 27,25, September Dezember 28,25, Januar- April 28,50.
Hülſenfrüchte.

2309 n du en J 18,00 bisSpeiſebohnen (weiße „00 36,00 Linſen 15,00
dis 32,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
5 Köln, 4. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 55,00.

Hamburg, 4. Juli. Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 3. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 42/, Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44 Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 43/, Mk., do. do. Choice Grocery 43 Mk.,
div. Marken 43--434 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 4. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Juli 56,75,
Auguſt 57,50, Sept.-Dez. 59,00, Januar- April 59.50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Juli, Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,feuchte Stärke Mk. b

Hamburg, 3. Juli. Kartoffelſtärke 16 17 Mk., Lieferung
AuguſtSept. 16 174 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17--17/, Mk.,
Lieferung Aug.Sept. 17--17 Mk., SuperiorStärke 17X- 177, Mk.,
Superior Mebl 17x 18 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 r Magdeburg, 4. Juli. Eßkartoffeln 6,50--7,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

be arg 4. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,05 Mk., von der Keule I,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,89-—-3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 3. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 60 bis
75 Pfg., kleine 35--50 Pfg., Seezungen, große 130-135 Pfa.,
kleine 90--100 Pfg., däniſche 115--124 Pfg., Kleiße, grose 50 bis
70 Pfg., kleine 20--40 Pfg., Rothzungen 20--35 Vfg., Schollen,
große 60--70 Pfa., mittel 55--60 Pfg. kleine 18--35 Pfg., lebende
15 18 Pfa., Schellfiſche, große 28—33 Pfg., mittel 22-—-25 Pfg.,kleine 14 16 Pfg., Cabliau, große 5-8 Ka kleine 5-9 Pfg.,
Seehechte 20--28 Pfg., Lengfiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 5—-7 Pfg.,

Knurrhähue 4—6 Pfg., Dorſch 8--10 Pig., Rochen 4—-7 Pfg.,
Elblachs 120 130 Pfg., Lachs, rothfi. 130 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 110--130 Pfa., Zander 70 80 Pſg., Flußhechte 50 bis
70 Pfg., Schnepel 45—50 Pfa., Barſe 28--35 Pfg., Brachſen
25--30 Pfg., Hummern, lebende 170--175 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 4. Juli. Richtſtroh 5,50-—6,40 M., Krumm-

ſtroh 3,40--4,40 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Betalle.

Amſterdam, 4. Juli. Bancazinn 76.
London, 4. Juli. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 67

Lſtrl., ver 3 Monate 677/, Lſtrl., Blei ſpan. 128/, Lſtrl., engl. 12
Lſtrl., Zinn 130x Lſtrl., Zink 16/, Lſtrl.Vlasgow, 4. Juli. (Schlußdericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 50 sh. 11 d. Warrants Middlesborough 43 sh. 11X d,

Düngemittel.
Hamburg, 4. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,50.
Baumtvolle und Wolle.

Bremen, 4. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland' middling
ocol 44x Pfg.

Liverpool, 4. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Unregelmäßig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Juli-Aug. 42 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 4 Käuferpreis,

Aug.Sept. 42 Käuferpreis, Dez. Jan. 4 Käufervpreis,
September 42 Käuferpreis,“ Jan. Febr. 4 Verk.-Preis,
Oktober 42 Käuferpreis,) br.-März 42 Verk.Preis,Okt.Nov. 42 Käuferpreis März- April 4 Verk.-Preis.

Autwerpen, 4. Juli. Wolle. La-Plata-Zug Type B.
Oktober 4,10 bez., Januar 4,12x Käufer. Behauptet.

Havre, 3. Juli, Abends. Wolle. Juli 118,50, Dezember
122,00. Tendenz: Stetig.

Rio de Janeiro, 3. Juli. Wechſel auf London 11

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprech ſtunder

der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags,. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Gothaer Lebeusverſcherungsbank.

Errichtet 1827. Eröffnet 1. Januar 1829.Verfichernngsbeſtaud am 1. Juli 1901: 799 000 Mk.
Bankfonds 1001: 262 000000Dividende der Verſicherten im Jahre 1901: 29-128

der r je nach Art und Alter der Verſicherung.
Keine Unterſuchungskoſten, keine Policen und Aufnahmegebühren.

Die Verſicherung tritt in Kraft bereits mit t der Police,
nicht erſt bei deren Einlöſung. Sofortige Auszahlung erſicherungs
ſumme ohne Zins und Diskontabzug. Monatsfriſt zur Entrichtung
der Prämien oder Prämientheile. Darüber hinaus auf Antrag weik
gehende Prämienſtundung gegen mäßigen Zins, ein Vortheil, der
von vielen Geſellſchaften nicht zugeſtanden wird, der aber gerade für
Landwirthe bedeutſam werden kann.

Die auf reiner Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder beruhende
Gothaer Bank begünſtigt nicht einzelne Verſicherte zu Laſten der
übrigen, aber die allgemeinen Vorzüge dieſer älteſten und bedentendſtendenten LebensverſicherungsAnſtalt, insbeſondere ihre außerordentlich

ſparſame Verwaltung gewähren den ſämmtlichen Mitgliedern
eine zuverläſſige Sicherung für die Zukunft und zwar mit dem nach
Möglichkeit geringſten Aufwande, der durch das ſonſt wohl übliche
Zugeſtändniß eines einmaligen, je nach Bedürfniß für ver
ſchiedene Verſicherte verſchieden feſtgeſetzten Prämiennachlaſſes
nicht wett gemacht werden kann.

Friedmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether,
Ständiges lager sichorer Anlagewerthe.

2 B.
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